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Nr . 4 . Durlach, Donnerstag den 12 . Januar 1860 .
Erscheint wöchentlich zweimal : Donnerstag und Sonntag . Abonncnientspreis halbjährlich mit Trägcrlohn 1 fl . 12 kr. in der Stadt unk
l f>. 21 kr . auf dem Lande . Durch die Post bezogen 2 sl . 8 kr. Neue Abonnenten können jederzeit cintrctcn . Jnsertionspreis her gespaltene

Zeile oder deren Raum 2 kr. Inserate erbittet man Tags zuvor bis spätestens 11 Uhr Vormittags .

Amerikanisches .
Das Land der Freiheit im Westen bietet neuerer Zeit

Erscheinungen dar , die es in einem nichts weniger als gün¬
stigen Lichte sehen lassen , und das Folgende wird ohne Zweifel
dazu beitragen , Manchen von dem Jrrthum , als sei dort ,
in einem freien Lande Alles auf daS Veste bestellt , zurück -

znbringen . — Mitglieder des Abgeordnetenhauses sind mit
stimmen bis zu 1500 Dollars bestochen worden , um ihre
Ltimme für eine Eisenbahn , bei der eine bedeutende Land -

schcnknng für die Unternebmcr herausspringt , zu geben . Als
dies im Repräsentantenhaus zur Sprache kam und sich als
wahr herausstcllte , fiel man nicht etwa über die Bestecher
und Bestochenen , sondern über die Presse her , die die Ge¬
schichte aufgedeckt hatte . Man nannte sie „verächtliches Zeug ,
ihre Vertreter Federfüchse und Skribifaxe , ihre Correjpon
denken erbärmliche , verkommene Subjecte , die umherschnüf -
felten , um jedes unbedachte Wort aufzuschnappen und durch
das ganze Land hin auszuposaunen . " Man ist demnach in
dem gelobten Lande der Freiheit der Presse auch nicht sehr
gewogen und scheint die Gefährlichkeit derselben sehr wohl
zu kennen , nämlich die Gefährlichkeit für die , welche Ursache
haben , sie zu fürchten . Korruption scheint förmlich herkömm¬
lich und eine stehende Einrichtung zu fein , und es muß eine
Menge Dinge geben , durch die ein Volksvertreter dort noch
nebenbei Geld verdienen kann . 10,000 Dollars werden oft
ausgegeben , um als Repräsentant gewählt zu werden , und
l >00 <) Doll , bekommt nur ein solcher als Gehalt . Schaden
aber haben wollen um der Ehre willen , ist nicht amerikanisch ,
also muß doch bei dem Geschäft nebenbei noch so Manches
absallen . Wie im ganzen Lande , so geht es auch in der
Stadt Newyork zu . Es gab eine Zeit , wo man die Mit¬
glieder des Newporkcr Stadtkolleginms kurzweg die 40 Spitz¬
buben nannte . Dem Bürgermeister hat seine Wahl 30,000
Dollars gekostet und sei » Ämtsgehalt beträgt höchstens 3000
Doll . Wie gleicht sich das aus ? Lotterien sind in Newyork
verboten ; des Bürgermeisters Bruder aber ist Lottericuntcr -

Zum Wirthshausleben vor 10 « Jahren .
Aus nachstehenden Speisezettel » möge der Leser entnehmen ,

daß seine Altvorderen keineswegs gegen die jetzige Generation
zu kurz gekommen sind :

Markgräflich Baden -Hochbergsche Wirthschasts -Tarc
vom Jahre IAO,

nach welcher sich die Wirthe , bei Strafe , nach Ermäßigung
und gestaltsame des Verbrechens zu Verhalten :

Herren - Mahlzeit .
Ein gut Voressen , Suppen , Fleisch und ein Hnn , ein gut

Gcmiiß , ein Esten guter Fisch , gut Gebratenes , von Hämmel ,
Kalbfleisch , Hüuer , Capaunen , Tauben , Gänsen , Käß und
Obs . nach der Zeit Gelegenheit .

Und ist hiebei nnverbotten , vorstehende Essen , falls solche
nicbt bey der Hand , mit andern , so gleicher Güte , auch die
Trachten wohl und völlig aufzutragcn , ebenmäßiger Anzahl
nach zu ersetzen , Brod zur Nothdurfft , guten Land : und Ehrwein .

Jrttin . ( Zeche )
Eine Manns - Person sechs Batzen .
Eine Weibs - Person fünf Batzen .

Gemeine und Fuh rl eu t - M ahl ; e i t .
Suppen und Fleisch , Gemäß und Fleisch , Gebratenes ,

grün Fisch , Käß und Obs , Brod nach Notbdurffr , Land - und
Ehrwein .

nehmer und verdient dadurch jährlich an 100,000 Tbaler .
Dem sieht nun der gestrenge Herr Consul durch die Finger
und erhält so seine Wahlauslagen jedenfalls mit guten Zin¬
sen zurück . Beweisen nicht diese Thatsachen aufs Neue den
alten Satz , daß trotz der größtmöglichsten Freiheit und viel
leicht gerade wegen derselbe » in einem Lande recht vieles
faul sein kann ?

Tagesneuigkeiten .
Baden .

sj Durlach , 9 . Jan . Die heutige Rckrutenaushebung
lieferte folgende Ergebnisse . Von 328 Pflichtigen waren
nur 4 ausgeblieben und wurden 123 tauglich erfunden . Die
Quote für den Bezirk betrug 79 , worunter auch die Reser¬
visten begriffen sind ; sie war bei Nr . 220 erreicht . Die
meisten Ansgehobenen wurden der Artillerie zugewiesen .

— Leser » der Landeszeitung diene zur Nachricht , daß die
Gemeindebehörde von Durlach allerdings zur Erklärung dar¬
über aufgesordert worden ist , warum sie der Versammlung
protestantischer Männer den Rathhaussaal eingeränmt , daß
sie jedoch keineswegs einen Verweis für diese Einräumung
erhalten hat .

— Der „ Schwäb . Merkur " will wissen , daß Hofrath
Professor Häußer in Heidelberg einen Ruf nach Jena erhal¬
ten habe .

— Im Regierungsblatt vom 9 . d . M . , Nr . 1 , ist eine
Verordnung Gr . Finanzministeriums erschienen , durch welche
eine bessere Cirkulation der Scheidemünze bezweckt wird .

Deutschland .
In Oesterreich geht man mit einer neuen Anleihe ( lOO

Will . Gulden ) um . Es wird wohl ein Gespenst bleiben ,
sagte Rothschild kopfschüttelnd .

— Der französischen Geistlichkeit , die , wüthend über die
dem Papst drohende Gefahr , dem Kaiser Napoleon den Ab -
sagebrief geschrieben hat , wird wenig günstiger Erfolg pro

Jrttin .
Eine Manns - Person fünf Batzen .
Eine Weibs - Person vier Batzen .

Und dieweil die Wein ans - und absteigen , ist vorstehende
Ordnung dahin zu vernehmen , wenn das Fuder um dreyssig
Gulden im Land erkaufst ; wann er aber darunter oder dar¬
über kommt , soll je , wegen zehn Gulden , die Jrttin um ein
Kreutzer auf - oder absteigen .

Unter - Jrtten oder Abend - Zech .
Soll für ein Salat , auch kalt oder warm Gebratens , oder

ein Essen Fisch , Käß und Obs , nach der Zeit , von einer
Manns - Person ein Batzen , Wein und Brod aber nach ge¬
meiner Tax bezahlt , selbig auch , daß es die Gäst , wie in
gleichen , ob das Geschirr geichen und recht voll , sehen mö¬
gen , fürgewiesen , und anffgezeichnet worden , die dann auch
mit inehrern und bessern Trachten , nach des Gastes ( doch so
er frembd ) Gelegenheit , aufznstellen , und nach billigen Din¬
gen zu bezahlen .

Sckl aff - Trnnk .
Hiebei hat sich der Wirth nach de» Gästen zu richten ,

und denjenigen , so Herren - Mahlzeit eingenommen , Käß , Leb¬
kuchen oder Confekt und Obs , nach deß Jahrs Gelegenheit ,
aufzusetzen , und dafür , samt dem Brod , von jeder Person
einen Batzen , ohne den Wein , so seine » Werth bat , zu be¬
zahlen . doch eher nicht anzurechnen , dann so die Mahlzeit
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phezeit . Warum , weil sie seither mir sür ihre Sonderrechte
bedacht und intolerant war . Man lese : „ Der Klerus hat
dadurch der Kirche ungeheuer geschadet . Namentlich auch die
Deutschen in Frankreich tragen ihm das nach ; denn ein At¬
tentat gegen die Toleranz , ein Beschränken der Bildung , ver¬
geistigen Freiheit wird von keiner Nationalität tieser empfun¬
den , als von der deutschen . Das Pictistische Bonzenthum in
Preußen ist dem Wesen des deutschen Volkes eben so ties
entgegen , wie cs der intolerante , aus geistiger Trägheit und
schnödem Egoismus die geistige Freiheit bekämpfenden katho¬
lischen Priester sein würde . Der französische Klerus könnte
au de» Zuständen in den reindeutschen Staaten erkennen ,
welche Haltung zum Segen der Religion einzuschlagen sei .
Warum ist bei uns , überall wo durchaus geistige Freiheit
besteht , der katholische Klerus so geachtet , warum sein Ein¬
fluß so segensvoll , so mächtig , so durch die öffentliche Mei¬
nung gegen jeden schamlosen Angriff geschützt ? Weil er des
öffentlichen Vertrauens genießt , weil in seinen Augen jede
Intoleranz , jedes Attentat gegen die geistige Freiheit ein
Verbrechen gegen die Bildung und Gesittung , und somit gegendie wahre Mission der Kirche ist . " „ Der französische Klerus
hat einen andern Weg eingeschlagen ; er sieht jetzt , wohin
das geführt . Er hat nach einer dominircnden unberechtigten
Sonderstellung gestrebt , er hat sie erreicht , aber — die öf¬
fentliche Meimmg hat sich von ihm gewendet . Er steht al¬
lein , jedem Angriff bloßgegcben , weil er auf unsittlicher
Grundlage steht . Diese Folgen gelten überall . Wie rasch
ist der geschraubte Pietismus in Berlin von seiner Höhe- wieder berabgesunkeu ! Wo sind jetzt die Herren Stahl und
Gerlach ? Wie mächtig ist noch die Partei , die hinter ihnen
siebt ? Man sieht , die Geschichte ist wahrhaft das Weltgericht . "- Wenn die Negierungen von Würzburg das treibende
Element für den deutschen Fortschritt sein wollen , so können
wir uns das wohl gefallen lasse » . Einstweilen liest man in
aller Ausführlichkeit die Anträge derselben beim Bundestage ,
betreffend „ die angemessene öffentliche und schleunige Kund¬
gabe der Dnndes - Protokolle , die Feststellung gleichmäßiger
Bcstlmnningcn über Ansässigniachung und Heimath und die
Herbeiführung einer gemeinschaftlichen Criminab Gesetzgebung . "
Hoffentlich lesen wir auch bald etwas über die Resultate .— Aus Oesterreich wird geklagt , daß man den untern
Beamten und Dienern , deren Gehalte seit 40 Jahren keiire
Besserung erfahren haben , die kleinen Sporteln und Neben -
bczüge nehme und sie den hohen Beamten und Offizieren
laste . Einem Marschall z . V - würden seine 40 Pferderationen
gelaffen , wenn er auch nur 4 Pferde halte ; bei den Reise -
diäten rc . werde ohnehin für solch einen Mann noch ein Er¬
kleckliches herausgeschlagen . Sparsamkeit sei gut und nöthig ,aber am rechten Orte .

— Der Ne stor der deutschen Nechtsgclehrten , der 84jäb -
fürüber , das Tischtuch abgeiiommen , und die Gast desselben
begehren .

Morgen - SuPP
Zn solcher mag der Wirth ein Suppen , ein Link kalt

Fleisch oder Gebratnes , oder da einen dergleichen nicht be¬
liebte , dafür gesotten oder gcbocheu Kyer , Kräuter - und andere
Wein anftragen , und dafür von einer Person zehn Kreutzer
bezahlt werden .

lind demnach diese Ordnung sich bcsindt , daß bei Hoch¬
zeiten oder andern Gastungcn , so in Wirthshäusern gehalten ,die Gäst , und fürnehmlich die Weibs - Personen , viel von auf -
getragcnur Trachten und Drod nehmen , und zu sich stecken,oder auch alsbald ihrem Gesuch und Kindern darreichen ,also ihren Neben - oder Mit Gast sich zu sättigen , nbervor -
lbeilen , oder auch dem Wirth dasjenige , so sonsten übcrblei -
ben könnte , entziehen So wollen und befehlen wir hiermit
ernstlich , daß fürterhin dergleichen von männiglichs allerdings
Unterlasten ; oder aö . r jede Person , die sich auch , so oft sic
hierwider handeln , wird zu nnnachlässiger Straff zwcenGulden bezahlen , auch auf mehrfältiges Verbrechen endlicheiner mehrcrn Straff gewärtig sein sollen .

rige vr . v . Saviguy , ist zum Kanzler des Verdienst Ordenüm Preußen ernannt , welche Stelle seither Alexander vonHumboldt bekleidete .
,

— In Stuttgart ist der frühere Minister v . SchiaGr ,spater Oppositioiismann in der Kammer , gestorben .3 - Weihnachtsfeiertage bestellte der GerbergeselleMüller aus Kranichfeld seine Geliebte mit ihrem ^ Jahralten , mit ihr erzeugten , unehelichen Kinde von Wölsershausen bei Arnstadt zu sich „ ach Kranichfeld , unter dem Vorgeben , sein Kind einmal sehen zu wollen . Das Frauenzimmerstellte sich mit ihrem Kinde ein und hielt sich im SchwagersHause des rc . Müller . auf , woselbst er seine Geliebte anfsuchte .Als er Abends mit ihr allein war , schickte er sie weg , nni * -
Puiischessenz zu holen , goß während dieser Zeit deni arme » '
Kmoe Schwefelsäure in den Mund und tödtete es . LasKind hatte von Abends bis den andern Morgen mit demTod zu kämpfen . Heute wurde rc . Müller in die Frohnfeste» ach Saatfeld abgeiiefert . Am vergangenen Freitag warer schon ans der Frohnfeste zu Kranichfeld entsprungen , Nachts !aber in einer entlegenen Mühlscheune in der Nähe vouKra -
nichfeid wieder arretirt worden .

— Die Zeitungen meldeten vor Kurzem , daß die berühmteste Häßlichkeit , Julia Pastrana , auf der Reise in der Ge¬
gend von Lebastopol gestorben sei . Neuerdings erfahre »wir darüber , daß die Ursache ihres TodeS — unglücklicheLiebe sei . Die Unglückliche faßte eine heftige Nci

'
guna zueinem Engländer , der sie in Lebastopol besucht und

'
sich

vielfach mit ihr unterhalten hatte . Als der Geliebte ihr
auseiiiaudergesetzt , daß ihre monströse Häßlichkeit zedes Lie
besverhältniß zwischen ihnen unmöglich mache , faßte sie eines jNachts den Entschluß , um sich zu verschönen , sich den Bart >
abzuschneiden . Ihr Besitzer mißhandelte sie dafür und der
Engländer fand sie ohne Bart noch abschreckender als vordem . Nach einem verunglückten Versuche , sich das Leben zunehmen , starb sie an Melancholie .— Zum neue » Jahr empfiehlt Kladderadatsch folaeude
sehr zeitgemäße Werke :

Michel , der Langschläfer . Eine alte Gescknchte sür kienw
Kinder , zu Jedermanns Nutzen wieder einmal an das
Tageslicht gebracht . Gedruckt in diesem Jahr .

Würz bürg wie es ißt und trinkt . Besonders geeignet
für angehende Staatsbeamte .

Der Genius Dänemarks . Ei » Tanzpoem mit vie
len Illustrationen geziert , etwas verlegen und unter dem
Preis abzugeben .

Das badische Concordat oder die Zauberer von Nom .
Die Rittergutsbesitzer . Eine inittelal ' erliche Historie .

Für beschnittene Exemplare werden zwei Friedrichsd 'or
extra vergütigt .

— Zn Börnecke war eine arme Frau wegen Entwendung
Verschiedenes .

Dem Londoner Adreßkalender für 1860 entnehmen wir
folgende statistische Angaben . London zählt gegenwärtig an
dritkhalb Millionen Einwohner , die in 000,000 Häusern
wohnen . Ihre kleinen Streitigkeiten werden von 0000 Her
reu des Advokatenstaiides bereitwillig verwickelt und gclegent
lich geschlichtet , während 000 Pastoren in 429 Kirchen und
420 kleineren Bethäusern für ihr Seelenheil sorgen . Unter
den Gotteshäusern gehöre » 12l den Jntependeiitcu , 100 den '
Baptisten , 77 den Wesleyanern , 20 den Katholiken , je 10 ^den Calvinisten und Presbyterianern , 7 den Quäkern und 10
den Juden , denen sich noch zahllose kleinere Beihäuser ande
rer Sekten auschlicßen . Ist Einer durstig , hat er die Wabl
zwischen 4000 Schenken und 1000 Weiiiverkäuseru . Ist Ei
ner hungrig , so findet er 2500 Bäckerläden , 1700 Fleischer ,
2600 Spezereihandlmigen , 1260 Kafseescbenken und gegen
1500 Milchverkäufer , zu seiner Verfügung . Sollte er sich
aber unglücklicher Weise eine Unverdauüchkcit zuziehen , i

' ö
findet er 2400 gehörig registrirte Aerzie und unzählige im
rcgistrirte , nebst 500 Todteiigrabergewerkeu . um sich in einen
bessern Zustand zu versetzen . Für die Bedeckung und Ver¬
zierung des äußern Menschen sorgen 0000 Schuster - , 2050
Schneider - und 1560 Putzmacherläden , welchem 1080 Mode
Handlungen und 290 Leihämter hilfreich zur Seite stehen .
Die geistige Erziehung aber wird durch 1500 Schulen gefördert .
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einer kleinen , gerichtlich ans 9 Pfennige taxirten Quantität
Holzspäne zu sechs Monaten ( !) Gefängniß verurtheilt worden .
Sie zog es vor , sich — zu hängen !

' — In Pommern wurde ein 22psündiger Bernstein auf -
gesunde » .

— Vor drei Jahren war ein Bauer aus Copantz bei
Jena in Untersuchung , weil sein 3jährigeS uneheliches Söhn -
Icin , das er auf einem Gang nach Apolda mitgenommen
hatte , andern Tags verschwunden war . Der Mann betheuerte ,
es einer Answanderin nach Amerika mitgegeben zu haben
und wurde auf freien Fuß gesetzt. Jetzt ist er wieder ver¬
haftet , weil man ein Kindesgeripp in einem hohlen Weiden -
baum bei Apolda gefunden hat und auf dem Gerippe die
Kleider .

Frankreich .
Frankreich hat in den letztvergangenen 500 Jahren 336

Jahre Krieg gehabt , und zwar : 36 Jahre Bürgerkrieg , 40
Jahre Religionskrieg , 76 Jahre Krieg auf französischem Bo¬
den und 178 Jahre Krieg im Auslande . In dieser Zeit
wurden 188 große regelmäßige Schlachten geschlagen .

— Kauft alte Bücher ! Kürzlich ersteigerte ein nicht ge¬
rade wohlhabender Pariser ein solches für 15 Centimes und
fand darin einen nock , unbezahlten Schatzbon über 10, <)00 Fr . ,
zahlbar an den Inhaber und unter Louis Philipp ausgestellt .

— Gute Geschäfte macht ein neues Blatt in Paris :
„ Heirathsanzeiger der Stadt Paris . " Da der schlaue Re -
dactcnr weiß , daß die Leserinnen die Zeitungen gerne von
hinten zu lesen anfangen , so gibt er ein ganzes Blatt , das
von hinten gelesen wird .

- Graf Wilewski , der Minister , drang mit den Ge¬
sandten des Papstes und Oesterreichs in den Kaiser Nupo
leon , die Flugschrift wider den Papst öffentlich zu verleug¬
nen . Die Entlassung des Ministers war die verständliche
Antwort des Kaisers .

Italien .
Tie heilige Inquisition ist in Verlegenheit gekommen , zu

fragen : wer hätte das gedacht ? Und sic wird noch öfter in
die Verlegenheit kommen , wenn sie nicht sorgfältiger fragt :
welche Zeit ist es ? Vor einem Jahre ließ sie das jüdischeKnäblein Mortara heimlich taufen und fortführen und gabs
nickt heraus , obgleich sich die ganze Welt ans den Kopf
stellen wollte . Ein Jüdlei » ? was ist das ? mochte sie denken .
Gar vielen guten Christen aber waren die Augen anfgegangeu ,und jetzt hat man in Modena sich das Herz genommen , den
Raub , Raub zu nennen und den Inquisitor Feletti wegen
Kinderraubs zu verhaften . Daß auch Napoleon den Eindruck ,den jener Raub gemacht hat , bei seinen Unternehmungen be¬
nutzt , wer will es leugnen ? So spielt das Knäblein eine
Rolle in der Weltgeschichte .

Zur guten Fahrt ins neue Jahr .
Steigt ei» zur Fahrt , der Strom der Zeit

Geht hoch , die Wellen schlagen .
Steigt ein , das Schifflcin ist bereit ,

Euch rasch dahin zu tragen .
Viel stiegen ein zur Iahresfahrt ,
Viel , die Ihr heut nicht mehr gewährt ,

Sw sind am stillen Ziele .

Und Glück zur Fahrt ! Wer noch mitfährt ,
Dem soll der Muth nicht sinken.

Und ob Ihr Sturm und Brandung bürt ,
Die Sterne droben winken .

Am Steuer ruht die treue Hand ,
Der guten Fahrt zum Unterpfand ,

Wie die »ns führt , wir folgen .

lind um Euch schaut ! Mit Hellem Blick ,
Was kommt , wir wvllen ' s fassen .

Vorwärts die Fahrt und nicht zurück !
Dom Ziel darf Keiner lassen .

Nicht Führer nur und Steuermann ,
Zur Fahrt soll helfen , wer da kann ,

Wir müssen Alle rudern .

— Als der sardinische Statthalter Boncompagnt in Flo¬
renz zum neuen Jahre einen großen Ball gab . wurden von
mibekaiinter Hand zwei Bomben gegen den Palast geschleu¬dert . Sie sprangen mit furchtbarem Knall und zertrümmer¬
ten viele Fenster »nd einen Theil der Mauern und Neben
Häuser . Zwei nicht gesprungene fand man noch auf dem Platze .— Die Weihnachtstage sind in dem schönen Neapel trüb
und still vorübergegangen ; vom Fimmel goß es in Strömen
und im öffentlichen Lebe » ist die Zeit nicht zur Heiterkeit an -
gcihan . Zahlreiche Verhaftungen bringen fortwährend Schrecken
und Trauer in viele Familien . Der König scheint die Kunst
nicht gelernt zu haben , sich beim Volk beliebt zu machen .

Rußland .
Ein kaiserlicher Ukas erklärt die Bierbrauerei für Rigaals freies Gewerbe ; die bisher in dieser Beziehung bestan

denen Privilegien erloschen .
Afrika .

Der „ Moniteur de l ' Armee " schildert die Fechtart der
Mauren in folgender Weise : Sic verstecken sich hinter einem
Felsen , legen ihre langen Flinten auf , zielen nach dem Kopfe
und schießen sicher . Im Handgemenge schlagen sie sich mit
dem Jalagan , und wenn dieser ilmen fehlt , mit den Zähnenund den Nägeln ; sie ergeben sich nie und suchen eben so
wenig Gefangene zu machen Während des Kampfes und .
nach der Schlacht sammeln die Mauren die Kugeln auf , um
sich deren gegen die Spanier zu bediene » , wenn das Kaliber
für ihre Waffen paßt ; die großen Kugeln heben sie für
später auf , wenn sie Kanonen haben werde » . Anfangs ver
suchte » sie eS auch , Granaten anfzuhcben , aber das kam
ilmen thcner zu stehen . Sie kannten diese Geschosse nicht ;
seitdem sic aber sahen , daß sie Platzen , lassen sie sie liegen .
Ihr Angriffs System ist gewölmlich folgendes : Eine Schaar -
von 4 — 500 Mann verlheilt sich ans drei Linien . Die erste
Linie tiraillirt unter dem Schutze der Felsen und Baume ;die zweite , unbewaffnet , hebt die Todte und Verwundeten
ans und schleppt sie weg , nimmt ihre Waffen und ersetzt sie ,und die dritte bildet die Reserve .

Amerika .
— Schlimmer als Sclavenhandcl ist die Ausführung

deutscher Töchter nach Californien , welche sich dort der
Schande preisgeben müssen , um den Sündenlohn für ihre
Herren zu erwerbe » . Es -sollen in Californien jetzt niehr
als 300 Mädchen sein , die gezwungen dem Laster leben und /
ihr junges Leben opfern müssen , um ihren Herren Gewinn
zu bringen . Sie stammen meist ans den hessischen Ortschaf
ten Butzbach , Friedbcrg und Gieße » , sowie aus dem Nas
säuischen . Die Eltern ließen sich durch den hohen Lohn
blenden , den man bot , um ihre Töchter für diesen oder jenen
Dienst zu gewinnen , während sie faktisch dazu ansgesührt
wurden , in den Lasterbölste » ibre Tage zu verlebe » .

Die Ufer flieh » . Nehmt mit , was kommt ,
Freut Euch der Berg

' « nd Auen ;
Was links und rechts Euch froh willkcmmt ,

DaS müßt Ihr fröhlich schauen .
Und treibt der Kahn zuletzt an Strand ,
Hört auf der Strom — das Hafenland ,

Das Ew '
ge birgt die Schwimmer .

Charade .
Triffst du als Jäger die Ersten ,
So machst du die Dritte .
Das Ganze ist der Ersten Gemahl ,
Vater der Dritten und Sohn .

K urze A n t w o r t . Ein Bauer , der zu seinem Advoka¬
ten gehen will , aber nur dessen Schreiber antrifft , fragte
denselben : „ Was schreiben Sie denn da ? " Der Schreiber
antwortete : „ ab . "

— „Welche ist Ihre liebste Lecrüre ?^ wurde ein Wie
ner gefragt . „ Am liebsten les i de Speisezettel ! " war die
Antwort .
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Amtliche Bekanntmachungen .
Gläubigeraufruf .

Nr . 457 . Karl Gräber und denen
volljähriger Sohn , Soldat Wilhelm
Gräber , von Hohenwettersbach beab¬

sichtigen nach Nordamerika ausziiwaiiderii .
Etwaige Ansprüche an solche sind

Freitag , 20 . d . Mts . ,
Vormittags 11 Uhr ,

dahier anzumelden .
Durlach . 7 . Januar 1860 .

Großherzogl . Oberamt .
Spangenberg .

Eisenbahnbau von Durlach
nach Pforzheim .

Herstellung von BrunnenschäBrunnenschächten .
Nr . 74 . Die Herstellung

zweier Brunnenschächte ans
dem Pforzheimer Bahnhof ,

. wovon jeder 110 Fnsi Tiefe

. erhält , beabsichtige » wir auf
dem Sonmissionswege zu vergeben .

Wir laden daher die hiezu Lnsttrageu
den ein , ihre betreffenden Angebote bis

längstens
Samstag den 21 . d . M .

auf dem Baubureau des Pforzheimer
Bahnhofes , wo auch jederzeit die Be¬
dingungen eingesehen werden können ,
einzureichen .

Pforzheim , 9 . Januar 1860 .
Gr . Eisenbahnbau ' Jnspektion .

Warnkönig .

Ausschußwahl betreffend .
Die Ergänzung des kleinen Bürger -

ausschuffes betreffend wird bekannt ge
macht , daß die Listen der Wählbaren
vom 12 . d . M . an drei Tage lang
im Rathhause zur Einsicht der Bctheilig
ten aufiiegen .

Dnrlach , 11 . Januar 1860 .
Bürgermeisteramt .

Der Stellvertreter :
Knaus .

Liegri st .

— 16 —

Privat-AnIigen.
Wichtige Anzeige

für

Taube und Harthörige .
Seit 10 Jahren debitire ich ein Oel ,

wodurch Hunderte ihre Genesung fanden .
Dieses Oel heilt binnen kurzer Zeit die
Taubheit , falls selbige nickt angeboren ;
es bekänchft alle mit der Harthörigkeit
verbundenen Uebel , als : die Ohrcn -
schmerzen und das Sausen und Brausen
in denselben , und erlangen selbst ältere
Personen das feinste Gehör wieder , falls
keine reinen Unmöglichkeiten obwalten .
Dasselbe ist ferner von vielen hohe » Fa¬
kultäten geprüft und für gut befunden .

Alle Aufträge , die ich mir franko erbitte ,
werden sofort prompt von mir ansgeführt .

Soest in Preußen 1860 .
4 ) 1 . Kaufmann H . Brakelmann .

Langensteinbach .
Arbeit -Vergebung .

Mittwoch den 28 . Januar
d . I ., Vormittags 10 Uhr, werden ans
dem Rathhause zu Langensteinbach zur
Reparatur des Pfarrhauses daselbst und
Aufführung einer neuen Gartenmauer
folgende Arbeiten im Abstreich vergeben ,
wozu die Lusttragenden hierdurch ein¬
geladen werden .

Maurer - u . Steinhauerarbeit
408 st . 50 kr

Schreinerarbeit 77 st . 30 kr .
Schlofferarbeit 7 fl . - — kr .
Glaserarbeit 23 fl . 30 kr .
Anstreicherarbeit 59 fl . 29 kr.

Die Überschläge können täglich bei
dem Großh . Pfarramte oder Bürger
moifteramte eingesehen werden .

Langensteinbach , 7 . Jan . 1860 .
Mer Gemeinderath und Kirchen¬

gemeinderath :
Haag , Pfarrer .
Kirchenban er , Bürgermeister .

Persntwortiichrr Redakteur : K . Niezrist .

Ruhm Steinkohlen
sowohl für Schmiede als auch zur
4) fen -, Herd - und Kesselfeuerung
empfehle ich in guter Qualität zu billigen
Preise » ans meinen Lagern in LcopoidS-

hastll, Larlsrohe L Mörzheim.
12)3 Fr anz Perrin Sohn .

Capital auszuleihen .
2000 Gulden werden im Ganzen

oder gelheilt gegen hinlängliche Versiche¬
rung und gewöhnliche Verzinsung sogleich
ansgeliehen . Auskunft ertheitt Geometer
Leußler , Pfinzstraße 23 in Dnrlach .

Geldanerbieten .
Im Almosenfond zu Berzhausen liege »

40V Gulden gegen vorschriftsmäßige
Pfandverträge zum Ausleihen bereit . An¬
träge nimmt entgegen

Gg . Adam Raupp .

Geldanerbieten .
Es sind 400 Gulden gegen doppelte

Versicherung auf Obligation auszuleihen .
Näheres im Kontor d . Dl .

Geldanerbieten .
Unterzeichneter hat 150 Gulden aus

einer Pflegschaft gegen vorschriftsmäßige
Pfandverträge anszuleihen .

_ Fr . Kraß .

Lokal zu vermierhen .
Bei Unterzeichnetem ist ein Lokal zu

vermiethen und kann sogleich bezogen
werden .

F . Zrttel , Tüncher .

Danksagung .
Dem Allmächtigen hat es gefallen ,

nnserii geliebten Gatten und Vater ,
Matheus Liebler , Gsfangcnwärtti ' hier ,
nach schwerem Leiden in seinem 6 l . Lebens¬
jahre in ein besseres Jenseits abznrnfen ,
was wir hiermit ,; »r Kenntnis ; seiner
Freunde und Gönner , indem wir um
stille Thcilnahme bitten , bringen .

Zugleich statten wir für die zahlrcicke
Leichenbegleitmig unfern innigen Dank ab .

Dnrlach , 10 ? Faimar 1860 .
Die trauernden Hinterbliebenen .

H

Unterzeichneter empsiehlt dreijährigen
Fruchtbranntwein von guter Qua
lität die Maas zu 24 kr . und 30 kr .

_ « . Nast -
o L z - V e r k a u f.

Es ist eine Klafter gemisch
tes Holz ( crlen und eschen) zu
verkaufen . Wo , ist durch das

-Kontor dss . Bl . zu erfahren .

Ein Regenschirm
ist vor einiger Zeit stehen geblieben und
kann gegen die Einrücknngsgebühr abge¬
holt werden bei ^

Chr . Wag ner, Bierbrauer
Die bei Fahrpostsendungen vorgcschriebenen

Begleit -Adreffen
sine vorräthig und werden sowohl buchweiic als
einzeln abgegeben im Kontor d . Bl .

Zahlungsbefehle
'

Liquid -Erkenntnisfe und
Vollstrcckungsbcfehle für die Bürgermeisterämter ,
sowie Sterb - » . Todtcnschauscheine und Sterb
fallsanzeigen für die Lei che » schauer sind nun
vollständig wieder vorräthig bei

Buchdrucker DUps in Dnrlach .

LirchcnbuchsallSsügt
der ev. Stadtpfarrei Durlach .

Geborene .
1. Nov . : Mathilde Luise , V . Friedrich Lichten

fels , Windenmachermeister .
2 . „ Christian , Vat . Jakob Forschner ,

Landwirth .
2 . „ Friedrich ( unebelick ) , M , Ernslinc

Reif .
2 . „ Karl Gottlieb , Dai . Johann Jakob

Rieth , Steinhaucr .
2 . „ Philipp Jakob , Bat . Jakob Kies « ,

Landwirth .
i . ^ Eliiabethe Franziska , Bat . Jobami

Jakob Meier , Weingärtner .
4 . ^ Emilie Karoline ( unehelich ) , Mutter :

Emilie schleich .
i . „ Bertha ( unehelich ) , M . Katharine

Weißingcr .
5 . „ Christian , Bat . Christian Dörr ,

Metzgermcister .
ö . „ Marie Karoline , Dat . Jakob Büchle ,

Bäckermeister .
10 . „ Louise , Vat . Christoph Lehberger .

Maurer .
11 . „ Friedrich Wilhelm , Vat . Karl Klotzt

bücher , Tabakarbeiter .
14 . „ Emilie Karoline , V . August Melling ,

pcns . Registrator .
15 . Marie Sophie , V . Ludwig Tieren -

bachcr , Schneidermeister .
16 . „ Ernst Ludwig und Karl Christoph ,

Zwill . , V . Karl Heck , Maurer .
2l . .. Katharine Sophie , Bai . Friedrich

Etschmann , Schreinermeister .
21 . Magdalene Dorothea , V . Christian

Horst , Weingärtner .
23 . Heinrich Christoph , V . Karl Kaiser ,

Schreinermeistcr -
21 . „ Ludwig Kohann , Vat . Jakob Zelt

mann , Weingärtner .
27 . „ Louise ( unebelick ) , M . Salome Gesell .
30 . Lisette Stephanie , L . Friedrich Krax ,

Kirchenall » osenrechner .

Goldeours von ; 10 . Jan . 1860 .
Listolvn
clitto

blollünckmolle - 10 li . - 8tüok
Duenten
20 br ^nkoir -Ltüoko
Lvxl . Savernx »

Gestorbene .
D nrlach .

9 . Jan . : Matheus Liebler , Gefangenwärt , r .
Ehemann , 61 Jahr alt .

9 . 324- 334 .
9 . 564 -571-
9 . 354- 364-
5 . 274- 284-
9 . 154- 161-

11 . 34 38 .
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